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Nr. 258 


Politiſche Tagesſchau. 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Von der 
Preſſe werden angebliche Kalſerliche Aeuße⸗ 
rungen über wirthſchaftliche Fragen verbreitet 
und beſprochen. Wir haben von dieſen Aus⸗ 
ſtreungen bisher keine Notiz genommen, weil die 
ſogenannten Kaiſerlichen Ausſtreuungen ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich klangen, daß es ſich nicht ver lohnte, dies 
ſelben ernſt zu nehmen. Da jedoch aus Kommentaren 
ſelbſt ernſterer Blätter hervorgeht, daß ſie die Sr. 
Maojeftät in den Mund gelegten Ausſprüche für 
echt halten, find wir in der Lage zu erklären, daß 
dieſe von Anfang bis zu Ende erlogen find. — 
Daß der Kalſer eine Aeußerung wie „Dann haue 
ich Alles kurz und klein“ nicht gethan haben 
kann, lag für jeden vernänftigen Menſchen wohl 
klar auf der Hand. 

— Die „Nordd. Allg. 81g.“ meldet: S. 
M. der Kalſer telegraphirte an die deutſche 
evangeliſche Gemeinde in Shanghai zu der 
am 27. Oktober begangenen Feler der Einweihung 
ihrer Kirche: „Mit meinen Segenswünſchen 
zum Kirchweihfeſte ſtifte ich der deutſchen evange⸗ 
liſchen Gemeinde in Schanghai für ihr Gotteshaus 
ein Altarfenſter. Dem Andenken meines Ge⸗ 
ſandten Freiherrn von Ketteler gewidmet, mahne 
das Geſchenk die Gemeindegenoſſen, ihrem chriſt⸗ 
lichen Glauben und dem Vater lande treu zu ſein 
bis in den Tod.“ — Hierauf iſt vom General⸗ 
konſul Knappe folgende Antwort eingetroffen: 
„Ouerer Kaiſerlichen und Königlichen Maſeflät 
ſprechen die Deutichen Schanghals ihren aller⸗ 
unterthaͤnigſten Dank für das Allergnädigſte Ger 
denten und die Stiftung des Altarfenſters für das 
ſoeben eingeweihte Gotteshaus aus. Sie geloben 
gleichzeitig, der Kaiſerlichen Mahnung ſtets einge⸗ 
denk zu fein, und verſprechen unverbruͤchliche Treue 
in jeder Lage bis zum Tode.“ 

— Das bayeriſche Geſetzverordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht eine Allerhöchſte Urkunde, laut welcher 
Prinz⸗Regent Luitpold zur dauernden 
Erinnerung an feinen langjährigen, regelmäßigen 
Beſuch in Berchtesgaden, ſowie zur Erinnerung 
an feinen 80. Geburtstag eine Wohlthätigkeits⸗ 
ſüftung von 10 000 Mark zu Gunſten der Ger 
meinden Berchtesgaden, Salzberg, Ramſau, Schö⸗ 
nau und Königſee errichtetete. Die Stiſtung führt 
den Namen „Prinz⸗Regent Lultpold⸗Stiſtung für 
arme Kinder“. Es ſollen alljährlich am 1. No⸗ 
vember durch den Bezirksamtmann von Berchtes⸗ 
gaben 5 Kinder bedürſtiger braver Eltern aus 
jenen Gemeinden je 50 Mark in Form eines 
Sparkaſſenbuches erhalten. Die Kinder ſollen nicht 
unter 5 und nicht über 9 Jahre alt ſein. 

— Zu der Nachricht von einer angeblichen 
Erkrankung des Königs von england er⸗ 
fährt die „Frankf. Sig.“, daß der Konig, als er 
am 6. September von Frankfurt nach Kopenbagen 
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it" art & 
25 8,“ ſagte Fanny kurz. „ möchte 
nur wiſſen, wer der Mann war, Ben feſt⸗ 
genommen wurde, und wer die Leute waren, bie 
ihn arrelirten. ö 

„O, meine Liebe,” — fing die Spinne 
wieder an. 


„Heraus damit, Moß!“ fuhr Me ihn an. „ 

babe Feine Zelt zu warten.“ 00 
wer Deine Liebe, ich will es ja erzählen, aber 
mir ei Mann war, weiß ich nicht. Er brachte 
fg Men Oprring, nach dem Scharff ſchon lange 
es nicht unn batte beftimsnten Befehl und ich kann 
halb fang en gegen Scharff aufzumucken; des ⸗ 
belben Beulen Jalob zu ihm, und er ſchidte die 


„Was foll der Mann d 1 
enn verbrochen haben? 

Ae % ſarie der Jude, „das 
„Mob,“ ſagte fie verächtl l d 

nd 3 „Wellen ee 


Sonnabend, den 2. November 


abrelſte, einem Frankfurter Herrn wörtlich ſagte: 
„Ich fühle mich außerordentlich wohl und hoffe 
beſtimmt im nächſten Jahr wieder nach Homburg 
und Frankfurt zu kommen. 

— Der „Frankf. Ztg.“, welche der Nachricht 
von der Erkrankung des Königs durch eine Ueber⸗ 
ſetzung aus „Neynolds Newspaper“ auf dem Kon⸗ 
tinent Eingang verſchaffte, wird jetzt von unter⸗ 
richteter Seite geſchrieben: Am 18. Oktsber d. J. 
war ich mit Sir Felix Semon zuſammen. Die 
Rede kam auf „ſalſche Krankheitsgerüchte“, und 
da erzählte er denn, vor Kurzem ſei aus Amerika 
eine lange Kabeldepeſche an einen Korreſpondenten 
angekommen, nach welcher in Amerika die be⸗ 
ſtimmteſten Nachrichten über einen Kehlkopf ⸗ 
krebs des Königs von England bekannt geworden 
waren. Der Korreſpodent erhielt in der Depeſche 
den Auftrag, fich bei ProfefiorgSemon, der die 
Diagnoſe geſtellt haben ſollte, über alle möglichen 
Einzelheiten zu erkundigen. Profeſſor Semon 
ſagte ihm aber, er möchte nichts nach Amerika 
telegraphiren, als die Bemerkung „kein Wort 
wahr“. — Im Zuſammenhang mit dieſen günfti» 
gen Nachrichten dürfte auch die Mittheilung fiehen, 
duß der Kaiſer für ben nächſten Monat den 
König Eduard ſowie den engliſchen Thronfolger 
Herzog v. Cornwall und den Herzog v. Connaught 
zu den Hoflagden in Springe eingeladen hat. 

— Das „B. T.“ ſchreibt: „Die Lan b⸗ 
bündler arbeiten fortgeſetzt mit der durch die 
Erfahrung ſchon als unfinnig und wahrheitswidrig 
erwieſenen Behauptung, daß Deutſchland 
feinen Getreidebedarf ſelbſt decken könne. 
Nun berechnet die Zeitſchrift „Der Getreidemarkt“ 
auf Grund von 5000 Umfragen den diesjährigen 
Ernteertrag auf 2 470 000 Tonnen Weizen und 
8 145 500 Tonnen Roggen, woraus ein Einfuhr⸗ 
bedarf Deutſchlands von 8 Millionen Tonnen 
Weizen und 1 Million Tonnen Roggen für das 
laufende Erntejahr folgern würde. Hiernach müßte 
alſo mehr Weizen eingeführt werden, als im In⸗ 
lande überhaupt geerntet iſt. Das nennen unſere 
Bündler: den Getreidebedarf Deutſchlands decken!“ 

— Die erfreulichen Erfolge, welche die Schnell⸗ 
dampfer der großen deutſchen Schifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften im Wettbewerb um den transats 


lantiſchen Verkehr gegenüber allen aus⸗ 


laͤndiſchen Ozeanlinien errungen haben, kommen 
neuerdings in einer auf verminderte Tarifjäge be- 
gründeten Gegenoperatlon ſeitens der an dem 
überſeeiſchen Guͤter⸗ und Paſſagierverkehr in ges 
ringerem Maßr betheiligten ausländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften zum Ausdruck. So hat nach Meldungen 
amerlikaniſcher Blatter die Cunard⸗Linie den für 
die Ueberfahet in 1. Kajüte zu zahlenden Betrag 
um 40 Mark herabgeſetzt, ſodaß jetzt auf den 
neueſten Dampfern der genannten Geſellſchaft die 
Beförderung in der 1. Klaſſe für einen Minimale 
ſatz von 200 M. geleiſtet wird. Wie verlautet, 


„Gewiß, Fanny, gewiß, gerne!“ 

„Dir will ich's anſtreichen, Du alter Schuft,“ 
brummte die Frau, als ſie eilig ben Heim⸗ 
weg antrat. „Komm Du der Clreus⸗Jannn in 
den Weg!“ 

Sie ließ eine Woche vergehen; dann kritzelte 
fie folgende Zeilen und ſchickle fie einer Polizei⸗ 
ftation zu: 

„Wenn die Polizei gern willen möchte, wo 
ſich die Sachen befinden, die kürzlich bei B. u. Co. 
in der R. .. Str. bei dem Juweller J. und den 
anderen Geſchäften geſtohlen find, fo muß ſie zu 
dem Pfandleiher Moß in der Backelley gehen. 
Sucht unter der Klappe im Fußboden. Ein 
Wiſſender.“ 


Das Refultat dleſer Botſchaft war, daß Moß, 
der ſchon lange im Verdacht Hand, einen Beſuch 
der hohen Obrigkeit erhielt, wobei die Klappe im 
Fußboden, and hinter derſelben eine große Menge 
geftohlener Sachen gefunden wurden. Die Polizei 
ſchloß den Laden und die Spinne Moß wanderte 
ins Geſängniß. 

Gb die Polizel hatten ihre Schuldigkelt 


* 0 

Der kleine Tim wußte nichts von Scharff und 
ſeinen Leuten, aber er kannte das Hauptbureau 
des Polizeidirektors und einige ſeiner Beamten 
und unter dieſen befand ſich auch der junge Felix, 
der in feiner gutmüthigen Art wiederhalt mit dem 
Kleinen geplaudert hatte. 

Sein elendes Leben hindurch hatte es Tim ger 


ſoll es in der Abſicht auch aller anderen am über⸗ 
ſeeiſchen Transport betheiligten britiſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Geſellſchaften liegen, dem Beiſplel der 
Cunard⸗Linie zu folgen und durch eine Vermin⸗ 
derung ihrer Tarifſätze um einen gleichen oder 
ähnlichen Betrag einen erfolgreichen Wettbewerb 
mit den ſowohl hinſichtlich der Schnelligkeit der 
Beförderung wie auch bezüglich aller ſonſtigen 
während der Ueberfahrt gebotenen Leiſtungen 
überlegenen deutſchen Ozean⸗Schnelldampfern an⸗ 
zuſtreben. 
1 — 


Deuiſches Neſch. 


Berlin, 1. November 1901. 

— Der Kaiſer unternahm vorgeftern einen 
Spaziergang. Zur Abendtafel waren geladen Dr. 
v. Lucanus und Mr. Houſton Stewart Shamber- 
lain, Verfaſſer des Buches „Die Grundlagen des 
neunzehnten Jahrhunderts“. — Geſtern Vormittag 
börte der Kaiſer von 1 Uhr ab Vorträge des 
Kriegsminiſters v. Goßler, des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Armee Grafen v. Schlieffen und des 
Chefs des Mllitärkabinets Grafen v. Hülſen⸗Häſeler. 
— Zur Mittagstafel waren geladen der nieder⸗ 
ländiſche Geſandte van Tets van Goudrian, der 
Botſchafter v. Holleben und der Miniſterreſident 
in Port au Prince Peldram. 

— Der Staatsſekretaͤr des Reichsamts des 
Innern, Dr. Graf v. Poſadowsky, iſt mit 
dem Geheimen Oberregierungsrath Hauß, dem 
Geheimen Oberregierungsrath Hückels und dem 
Architekten Bodo Ebhard in Schlettſladt ein, 
getroffen und beſichtigte am Montag mit dieſen 
Herren die Arbeiten an der Hohkönigsburg. 

— Einer Meldung aus Rom zufolge be⸗ 
ſtätigt ſich die Ernennung Monſignor Tar⸗ 
naſſis zum Münchener Nuntius, doch iſt Tar⸗ 
naſſi noch immer ſchwer krank und dürfte einfls 
weilen ſeinen Poſten noch nicht antreten. 

— Die „Nationalztg.“ erfährt, daß die von 
der Preſſe verbreiteten Gerüchte, daß an Stelle 
des vom Vorſitz der Anſiedelungskommiſſilon dem⸗ 
nächſt zurüͤcktreienden Dr. v. Mittenburg 
Oberbürgermeiſter Witting⸗Poſen trete, jeder 
Grundlage entbehre. 

— Der vom Biſchof Benzler dem 
Katjer geleiſtete Huldigung seid hatte, wie 
die „Germania“ auf Grund authentiſcher Infor⸗ 
mation feſiſtellt, folgenden Wortlaut: „Ich 
ſchwöre und verſpreche zu Gott auf die heiligen 
Evangelien, Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer 
Treue und Gehorſam zu wahren. Ich verſpreche 
auch, weder im Inlande noch im Auslande ein 
Einverſtändniß zu pflegen, einer Berathung bel⸗ 
zuwohnen oder eine Verbindung zu unterhalten, 
welche der öffentlichen Sicherheit gefährlich fein 
könnte; und ſollte ich innerhalb meiner Diözeſe 
oder anderswo etwas von einem Anſchlage zum 


liebt, zu ſpioniren und zu horchen. Andere Kna⸗ 
ben feines Alters laufen Muſikbanden oder der 
Feuerwehr nach, aber Tim machte es mehr Ver⸗ 
gnügen, zwiſchen einem Haufen Rowdies einge⸗ 
quetſcht zu ſtehen, ſich in den Höfen der Poligeis 
gebäude umherzutrelben oder — wat ihm am 
liebſten war — einer Leiche nach dem Schauhaus 
zu folgen. Seiner Aufmerkſamkelt bel einer ber» 
artigen Gelegenheit verdankte es Tim, wenn 
er ſich jetzt in der Lage ſah, den Polizeidirektor 
u feinen werthvollen Kenntniſſen profiticen zu 
aſſen. 

Es traf fich, daß Fellx im Bureau anweſend 
war, als Tim erſchien und nach dem Polizei⸗ 
direktor fragte. 

„Halloh! Du biſt's, kleiner Stift?“ redete 
er ihn freundlich an. Was giebt's denn, mein 
Junge?“ 

Tim kam näher und ſah ihn mit ernſten, ge⸗ 
heimnißvollen Augen an. 

„Sie willen von der Frau, die vor vier Mo⸗ 
naten in der Alley ermordet wurde?“ 

„Meinſt Du Mrs. Warham ?* 

„Ja, die. Die Frau trug einen Ohrring, 
und die Polizei wollte gern den anderen haben. 

Felix erhob ſich ſchnell. 

„Ja, das wollten wir, Tim. Erzähle 
weiter.“ 

„Was krieg' ich, wenn ich Ihnen ſag', wo 
der andere ift ?* 

Felix erhob ſich ſchnell und ergriff unſanft die 
Schulter des Knaben. 


1901. 


Nachtheil des Staates erfahren, ſo werde ich es 
zur Kenntniß der Regierung bringen.“ 

— Der Bundesrat überwies in feiner 
gefirigen Sitzung die Vorlagen betreffend die zoll⸗ 
amtliche Behandlung der Betriebsmittel der inter⸗ 
nationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft in Brüfſel, 
betreffend den Entwurf einer Bekanntmachung 
über den Fett-, Waſſer⸗ und Salzgehalt der 
Butter, betreffend eine Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen An⸗ 
leihegeſetze den zuſtändigen Ausſchüſſen und ers 
theilte dem Ausſchußbericht über die Vorlage be⸗ 
treffend die Außerkursſetzung der Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke aus Silber feine Zuſtimmung. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, gingen dem 
Bundesrathe geſtern mehrere Spezialetats zum 
Reichs haushaltetat 1902 zu. 

— Wie aus Münden telegraphirt wird, 
erklärte im Wirthſchaftsausſchuß der Abgeordneten ⸗ 
kemmer Miniſterpräſident Graf Crailsheim, 
Bayern werde niemals die Hand zu elner 
Eiſenbahngemeinſchaft mit Preußen bieten. Nach 
bei der preußiſchen Regierung beſtehe nicht die 
geringſte Neigung zu einer ſolchen Verbindung. 
* Erklärung kann eigentlich Niemanden über⸗ 
raſchen. 


Heer und Flotte. 


— Der frühere Gouverneur von Köln, General 
der Infanterie Freiherr v. Wileze ck iſt Donners⸗ 
tag Nachmittag in Wisbaben geſtor ben. 

— Ein gerichtliches Nachſpiel zum 
Chinafeldzug wird fi heute vor der Straf⸗ 
kammer in Stuttgart abſpielen. Es ſind zwel 
Redakteure des ſozialdemokratiſchen „Beobachters 
wegen Beleidigung des Generalkommandos unb 
der deutſchen Truppen in China angeklagt. 

— Im bayeriſchen Heere find folgende 
Perſonalberänderungen verfügt worden: Oberſt 
Schr. v. Barth zu Harmating, Komman⸗ 
deur des 2. bayeriſchen Infanterie⸗Regiments, iſt 
unter Beförderung zum General⸗Major zum Chef 
des Generolſtabes der bayeriſchen Armee; General⸗ 
Leutnant Fihr Reichlin v. Meldegg, Mi 
litärbevollmächtigter in Berlin, zum Kommandeur 
der 2. Divifion, General Major Gerfiner, 
Kommandeur der 1. Feldartillerie⸗Brigade, unter 
Beförderung zum General » Leutnant, zum Kom⸗ 
mandeur der 4. Divlſion, Oberſt Ritter v. Endres, 
à la suite der Armee, zum Militärbevollmäch⸗ 
tigten in Berlin und Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rath ernannt. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Der ruſſiſche Groß⸗ 
fürft Michael iſt nach herzlicher Verabschiedung 
von Kaiſer Franz Joſeph von Budapeſt nach 
BBB iti 


„Du wirſt was kriegen. was Dir ſchlecht ge⸗ 
fällt, wenn Du hierherkommſt und Räubergeſchich⸗ 
ten erzaͤhlſt; weißt Du wirklich etwas? Heraus 
damit! Aber raſch!“ f 

Ich hab' ihn eben geſehen,“ brüllte Tim und 
verſuchte 8 loszumachen. 

„Wo 


wo ich wohn“ — bei 
Fanny.” 


„Hatte fie den Ohrring?“ 

„Nein, ich ſah, wie ihn Charly Jenkins ihr 
zeigte, fie wollte ihn zu einem Pfandonkel tragen. 
Ich hab' ihn gleich erkannt, denn ich hatte die 
Photographie davon geſehen.“ 

„Du? Wirklich? Na, erzähl’ mal erſt, was 
weiter wurde.“ 

Als Tim, durch verſchledene Fragen von Feliz 
unterbrochen, feine Geſchichte erzählt hatte, blieb 
es längere Zeit im Zimmer till. 

„Sagen Sie, Herr,“ hob der Knabe endlich 
weinerlich an. „Hatten Sie nicht eine Belohnung 
auf den Ohrring gefegti?* 

„Ja,“ ſagte Felix zerſtreut. 

„Ich wollt', ich hätt' fe,” 
Verräther. „Ich bin furchtbar hungrig.“ Und er 
brach in einen Strom von Thränen aus. 

‚ge ging zur Tür und rief feinen Diener 
er 


der Ciraus⸗ 


„Johanny,“ ſagte er, „nehmen Sie dieſen 
Knaben mit fich und ſtopfen Sie ihn fo lange, 
bis er voll iſt, und dann bringen Sie ihn zurück, 
aber behalten Sie ihn gut im Auge.“ 


feufzte der kleine 


Beilung 


1 


Wien abgereiſt. — Der Polenk lub beſchloß 
bekanntlich, beim Handelsminiſter wegen der an⸗ 
geblichen Nichtzuſtellung polniſch adreſſirter Poſt⸗ 
ſendungen aus Oeſterreich nach einzelnen Provinzen 
Preußens zu interpelliren. Die Interpellation 
weift auf den materiellen Schaden hin, der den 
Adreſſaten dadurch verurſacht ſei und fragt, ob 
der Handelsminiſter geneigt ſei, Schritte zu 
unternehmen, um einem derartigen Vorgehen vor⸗ 
zubeugen. — 300 italieniſche Studenten 
veranſtalteten in der Aula der Wiener Univerität 
eine Kundgebung für die Errichtung einer 
italien iſchen Univerſität in Trieſt und 
zogen hierauf vor das Parlament, wo ſie Hochrufe 
auf die italieniſchen Abgeordneten ausbrachten. 
Die Wache zerſtreute mit blanker Waffe die 
Studenten und die große Menſchenmenge, dle ſich 
angeſammelt hatte. Ein italieniſcher Student 
wurde wegen Widerſetzlichkeit verhaftet. 

Portugal. Liſſabon, 31. Oktober. Die 
italieniſchen Möache von Loretto, welche ſich der 
Verordnung betreffend die religiöſen Geſellſchaften 
nicht unterwerfen wollen, ſind nach Italien abge⸗ 
reift. Die Franziskaner und die Jeſuiten konſtituiren 
ſich als Laten⸗Genoſſenſchaften. 

Türkei. Konſtantinopel, 30. Oktober. 
Eine Anzahl Offiziere und Unteroffiziere der 
Marine veranftaltete geſtern vor dem Admiralitäts⸗ 
gebäude eine Kundgebung wegen des rückſtändigen 
Soldes. Nachdem ſie beruhigende Zuſicherungen 
erhalten hatten, zerſtreuten fie fich. 

England und Transvaal. In Vry⸗ 
burg (Kapkolonie) wurden dieſer Tage wieder 
zwei „Aufrührer“ hingerichtet; achtzehn 
andere wurden zu Strafen von fünf Jahren bis 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. — 
In Alderſhot iſt der Befehl ergangen, daß 
die dortige Kavalleriebrigade ſich bereit haben ſoll, 
Mitte November nach Südafrika zu gehen. (!) 


Im Haag fand am geſtrigen Donnerſtag eine 


lange Unterredung zwiſchen der Burendeputation, 
Dr. Leyds und van Boeſchoten ſtatt. — Die 
Londoner „National Revlew“ veröffentlicht nach⸗ 
ſtehenden angeblichen Wortlaut des dem General 
Buller zugefchriebenen Telegramms an General 
White nach der Schlacht bei Colenſo: „Ich 
bin zurüͤckgeſchlagen, verbrennen Sie die Chiffre, 
zerſtören Sie die Munition, und kommen Sie 
darauf zu den beſten Bedingungen mit den 
Buren, nachdem ich mich am Tugela befeſtigt 
habe.“ General Buller behauptet bekanntlich, 
daß dieſes Telegramm aus den Worten einer 
Reihe von ihm an General White geſandter 
Telegramme zu dieſem kompromitlirenden Inhalt 
zuſammengeſtückt worden ſei. Man iſt geſpannt, 
ob die Regierung Buller erlauben wird, die 
echten Telegramme vorzulegen und ſeinen 
Namen von dem Schimpf des obigen gefälſchten 
Telegramms zu reinigen. \ 

China. Weihalwel, 30. Oktober. Der 
engliſche Geſandte Satow iſt geſtern hier einge⸗ 
troffen. Sein Beſuch hängt dem Vernehmen 
nach mit der Frage der Verwaltung der Stadt 
Weihalwei zuſammen, die ein Zufluchtsort für 
Geſindel der ſchlimmſten Art und eine Brutſtätte 
des Aufruhrs iſt. Die Verwaltung der Stadt 
durch die Engländer wird als ſehr wünſchenswerth 
erachtet, da ſie im Mittelpunkte des engliſchen 
Gebietes liegt. (Wie „menſchenfreundlich“ die 
braven Briten thun !) 

en 


Franzöſiſche Flottendemonfiralion, 

Frantreich ſcheint nun endlich mit der lange 
angedrohten Flottendemonſtration gegen die Türkel 
Ernſt zu machen. Das lange Erwartete iſt ein⸗ 
getroffen: Das franzöſiſche Geſchwader iſt unter⸗ 
wegs nach den türkiſchen Gewäſſern. Die Pariſer 
Morgenblätter bringen die Nachricht zumeiſt noch 
ohne Kommentar. Einige verzeichnen ſie ſogar nur 
als Gerücht. — Der „Figaro“ will wiſſen, daß 


die vom Contreadmiral Calllarb befehligte Schiffs⸗ 


diviſion, welche zu dieſer Demonſtration beſtimmt 
fei, aus drei Panzerſchiffen und zwei Kreuzern 
beſtehe. An Bord dieſer Schiffe befänden Ach 
angeblich 2000 Mann Landungstruppen. Das 
Blatt giebt unter Vorbehalt zu, daß das Ziel 
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Kaum waren ſie gegangen, ſo begab ſich Felix 
an den Fernſprechapparat. 

Carnow war in ſeinem Hotel gerade damit 
beſchäftigt, einen Brief zu ſchreiben, als er ans 
Telepdon gerufen wurde. 

„Wer da?“ fragte er auf den Anruf zurück. 

„Hauptpolizeibureau, Felix! Kommen Sie ſo⸗ 
fort, was Neues entdeckt!“ 

„Gut,“ rief Carnow, und in der nächſten 
Minute war er unterwegs. 


Vierundzwanzigſtes Kapitel. 


Als Rufus Carnow das Bureau erreicht und 
die Geſchichte des kleinen Tim gehört hatte, war 
ſein Entſchluß gefaßt. 

„Wir mülſſen augenblicklich die Frau auf⸗ 
ſuchen“, ſagte er, „und ſehen, wie ſich die Sache 
verhült. Ich werde einen ihrer Leute mitnehmen 
und vor der Thür aufſtellen, Felix. Der Junge 
muß mitkommen und uns das Haus zeigen, ich 
ſchicke ihn dann wieder zurück, denn bei der Frau 
würde wohl ſeines Bleibens nicht ſein.“ 

Der kleine Tim ſchien mit dieſer Anordnung 
ſehr zufrieden zu ſein. War er doch noch nirgends 
ſo ausgiebig gefüttert worden wie hier. 

Als ſie in die Nähe des Hauſes gekommen 
waren, ſagte er: „Dort wohnt die Circus⸗Fanny, 
Herr. Und letzt brauchen Sie mich nicht mehr, 
nicht wahr?? 

„Nein, Tim.“ 

Der Knabe wollte davonlaufen, zögerte aber 
plötzlich und fragte: „Ach Herr, Sie werden doch 


dieſer Abtheilung Saloniki oder vielmehr Mytilene 
ſei, welches die Einfahrt zu den Dardanellen und 
zum Golf von Saloniki beherrſche. Caillard habe 
Ordre erhalien, die Hafenzölle mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen, falls Frankreich nicht ſofort 
Genugthuung erhalte. — Der „Figaro“ beglüd- 
wünſcht die Regierung, daß ſie ſich zu der von 
der öffentlichen Meinung geforderten Aktion ent⸗ 
ſchloſſen habe. 

Ein anderes Telegramm aus Paris beſagt: 
In Betreff der Flottendemonſtration gegen die 
Türkei wird von gutunterrichteter Seite verſichert, 
daß die franzöſiſche Regierung nöthigenfalls ent: 
ſchloſſen ſei, einen bedeutenden Hafenort und 
ein größeres Gebiet zu beſetzen, um 
die reklamirten Beträge in möglichſt kurzer Friſt 
zu erlangen. Contreadmiral Caillard werde die 
hierauf bezüglichen endgiltigen Inſtruktionen erſt 
in den türkiſchen Gewäſſern erhalten. — Das 
„Journal des Débats“ ſchreibt, es könne weder 
für die Türkei, noch für ſonſt Jemand ein Zwei⸗ 
fel darüber beſtehen, daß das Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Rußland in dieſem Punkte 
wie in allen anderen ein vollſtändiges ſei. Es ſei 
unter dieſen Umſtänden ſchwer zu glauben, daß die 
Pforte ihren Irrthum nicht einſehen werde, bevor 
es zu ſpät ſei. 


Aus der Provinz. 


Culm, 31. Oktober. Von einem Unfall 
iſt der Rittergutsbeſitzer von Boltenſtern⸗Battlewo 
betroffen worden. Auf der Jagd in Blandau am 
28. d. Mts. zerſprang der Lauf feines Gewehrs, 
wobei ihm die linke Hand ſchwer verletzt wurde. 

* Schwetz, 31. Oktober. Ein Raubmord 
iſt in der Nacht zum 30. Oktober in unſerer Stadt 
verübt worden. Die von Thorn nach Schwetz 
gekommene Kellnerin Chriſtine Knebel aus 
Thüringen, 29 Jahre alt, wurde in dem Reſtaurant 
von Krüger in ihrem Zimmer todt aufgefunden. 
Man nimmt an, daß ſie erwürgt worden iſt; 
Merkmale von Gewaltthätigkeiten zeigten ſich am 
Kopfe und auch Blutſpuren waren vorhanden. 
Das Bett war ausgeräumt, der Koffer des Mäd⸗ 
chens aufgeriſſen. Als des Mordes verdächtig 
iſt der aus Nieder⸗Sartowitz gebürtige und jetzt 
in Schwetz wohnende Schiffer Max Dommert 
verhaftet und dem Amtsgericht in Schwetz zuge⸗ 
führt worden. 

* Marienburg, 31. Oktober. Einen 
Schurkenſtreich hit der Hausknecht der Kauf⸗ 
mann frau K. in Stadt⸗Kalthof in vergangener Nacht 
verübt. Er drehte im Keller die Krähne ſämmt⸗ 
licher Branntwein⸗ und Weinfäſſer auf und ließ 
den Inhalt auslaufen. Einige Sachen, die der 
ungetreue Knecht aus dem Keller mitnahm, wurden 
ihm zum Verräther. Er wurde verhaftet. 

* Danzig, 31. Oktober. Schiffbau ⸗Inge⸗ 
nieur Pagel in Langfuhr iſt vom Jahre 1902 
ab als Docent für den praetiſchen Schiffbau 
an die techniſche Hochſchule zu Berlin berufen 
worden. 

* Niefenburg, 31. Oktober. (Ein liebens⸗ 
würdiger Hochzeitsvater.) Im benachbarten Rieſen⸗ 
kirch feierte die Tochter des Eigenthümers Ponklo 
am Sonntag ihre Hochzeit. Es ging hoch her 
und wurde natürlich auch dem Branntwein reich⸗ 
lich zugeſprochen. Am eiftigſten war dabei der 
Hochzeitsvater, war es die Freude über das Glück 
ſeines Kindes, war es der Gram um die bevor⸗ 
fiehende Trennung, genug er befand ſich bald in 
jenen Gefilden der Unſeligen, die durchaus Streit 
haben müſſen, wenn der Fuſel von ihnen Beſitz 
genommen hat. So fing er denn mit ſeinen 
Hochzeitsgäſten regelrechten Streit an, und als 
feine Gheliebſte ſich begütigend ins Mittel legen 
wollte, bedrohte er ſie mit einem Meſſer. Es 
gelang jedoch ſchließlich, 
ſänftigen und anſcheinend beruhigte er ſich auch, 
aber dann, es war nach 4 Uhr Morgens, ver⸗ 
abſchiedete er ſich von den Gäſten mit den Wor⸗ 
ten: „Nach fünf Minuten ſeht Ihr mich nicht 
mehr“. Leider war dies nicht blos eine leere 
Drohung, ſondern man fand ihn ſpäter auf dem 
Boden ſeines Hauſes als Leiche vor. Er hatte 
ſich in der Trunkenheit erhängt! 


der Fanny nichts von mir ſagen? Bitte, thun 
Sie es nicht.“ 

„Schon gut, Tim, Du brauchſt keine Angſt 
zu haben.“ N 

Fanny war erſt vor Kurzem zurückgekehrt und 
aß noch von dem Brot, das fie für das Geld des 
alten Juden erſtanden hatte. 

Ein ärgerliches Roth brannte auf ihren 
Wangen, als Carnow, der an ihre Thür geklopft 
hatte, öffnete. 

„Seien Sie ſo gut, und ſchließen Sie die 
Thür,“ ſagte Carnow, nachdem er eingetreten 
war. „Ich wünſche etwas mit Ihnen zu be 
ſprechen.“ 

Fanny hatte auf den Beſuch eines Pollziſten 
gerechnet und war daher nicht wenig überraſcht, 
einen ſo höflichen und gutmüthig ausſehenden 
Herrn in Civil vor ſich zu ſehen. Für ihre 
Perſon hatte ſie nichts zu fürchten. Sie ſchloß 
daher die Thür und erwartete ſeine weitere Anrede. 

„Wo iſt Mr. Charly Jenkins?“ fragte der 
Detektiv, nachdem er mit einem ſcharfen Blick die 
beiden kleinen Räume überflogen hatte. 

Die Frau ſetzte ſich auf den nächſten Stuhl 
und blickte zihm mit höhniſchem Lächeln ins Geſicht. 

„Nun, ich glaube nicht, daß es ein Staats⸗ 
geheimniß bleiben wird,“ ſagte ſie. „Darum 
können Sie's ja auch von mir erfahren. Wenn 
Sie Charly Jenkins fo gern ſehen möchten, jo 
müſſen Sie ſchon zur Agentur von Scharff & Co. 
gehen. Ich denke, da werden Sie ihn finden.“ 
Carnows Augen leuchteten zornig. 


den Wütherich zu be⸗ 


. 


* Königsberg, 31. Oktober. 25 Jahre 
Stadtrath iſt heute Herr Stedtrath Benno 
Michelly. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben 
dieſen Ehrentag natürlich feſtlich begangen, und 
auch aus der Bürgerſchaft find dem Jubilar zahl⸗ 
reiche Ehrungen zu Theil geworden. — Die neue 
Königsberger Stadtanleihe im Betrage von 
vier Millionen Mark tft bei ihrer Auflegung geſtern 
nahezu zehnmal überzeichnet worden. — Die Er⸗ 
öffnung des Königsberger Seekanals erfolgt 
am 15. November. Seitens des Regierungs⸗ 
präfidenten in Königsberg wird beabſichtigt, den 
Kanal am 15. November durch eine Feier in 
Pillau jeiner Beſtimmung zu übergeben. Der 
Seekanal iſt übrigens bereits von morgen ab für 
den Schiffs verkehr freigegeben. 

* Bromberg, 31. Oktober. Die Reiſe des 
Miniſters von Podbielski im Regierungs⸗ 
bezirk hat nach der „Oſtd. Pr.“ vor allem der 
ſtändigen Trockenheit der Netze⸗Wieſen gegolten. 
Nach eingehenden Berathungen hat der Miniſter 
zunächſt eine Staatsbeihilfe von 100 000 Mark 
90 3 Meliorationsanlagen in Ausſicht 
geſtellt. 

* Streluo, 31. Okt. Ein Zuſammen⸗ 
ſloß zweier Züge der Zuckerfabrik Kruſch⸗ 
witz fand in der Nähe des Rittergutes Piaski 
ſtatt. Der eine, zum Theil mit Schnitzeln beladene 
Zug kam von Kruſchwitz, der andere, beſtehend aus 
der Lokomotive und einem Salonwagen, kam von 
Przybyslaw her. Durch den ſtarken Nebel, welcher 
die Ausſicht verhinderte, ſoll das Unglück hervor⸗ 
gerufen fein. Auf jedem der Züge befand ſich ein 
Lokomotivführer, ein Heizer und ein Bremſer. In 
dem Salonwagen befand ſich außerdem noch der 
praktiſche Arzt Dr. Stankowski aus Kruſchwitz, 
welcher Kranke in den Bahnwärterfamilien beſucht 
hatte. Das Zugperſonal iſt zum Theil ſchwer 
verletzt worden. Auch Dr. St. erlitt ziemlich 
ſchwere Verletzungen. Die Maſchinen ſowie mehrere 
Wagen find ſtark beſchädigt. Der Schaden iſt ein 
ſehr bedeutender. 


Thorner Nachrichten. 


Thorm den 1. November. 


* [Perſonalien.] Vom Königlichen Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium iſt der Predigtamtskandidat 
Belau an das Gymnaſium in Graudenz als 
kommiſſariſch beſchäſtigte Lehrkraft berufen worben. 
— Der Kgl. Präparandenlehrer Bräuel in 
Graudenz iſt vom 1. Jaruar 1902 an die deut⸗ 
ſche Schule in Konſtantinopel berufen worden. 

§[ Ordensverleihung en.] Dem Ma⸗ 
jor Schmidt, Kommundcur des Pionſet⸗Bataillons 
Nr. 17, bisher im Kriegsminiſterlum, ifi der Kro⸗ 
nenorden dritter Klaſſe, dem Baugewerksmeiſter 
er zu Danzig der Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

§ [Die Thorner Kreisſynode] 
tagte am Mittwoch unter Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Waubke im Artushof. Die Zahl 
der Synodalen beträgt 32. Nach Konftitutrung 
der Synode wurde die Wahl des Synodal⸗Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen. Wiedergewählt wurden die 
Herren Pfarrer Stachowitz, Abgeordneter Kittler, 
Stadtrath Schwartz, neu Bürgermeiſter Hartwich 
aus Culmſce. In ben Rechnungs⸗Ausſchuß wur⸗ 
den die Herren Kittler und Rittweger wleder⸗ und 
für Herrn Kordes, der das Amt niedergelegt hat, 
Herr Superintendent Waubke neugewählt, Syno⸗ 
dalrechner iſt Herr Stadtrath Schwartz. Als 
Vertreter der inneren und äußeren Miſſion be⸗ 
ſtimmte die Synode die bisherigen Vertreter, 
Pfarrer Heuer⸗Mocker bezw. Eademann⸗Podgorz. 
— Der Vorſitzende verlieſt den Beſcheid des 
Königlichen Konſiſtoriums zu Danzig auf die Be⸗ 
rathungen über das vorjährige Proponen dum, be⸗ 
treffend die Anwendung kirchlicher Zuchtmittel. — 
Ueber das in dieſem Jahr vom Konſiſtorium ger 
ſtellte Proponendum: „Welche Pflichten erwachſen 
den Kirchengemeinden und ihren Organen aus 
dem Fürſorge⸗Grziehungsgeſetz?“ referirt Herr 
Bürgermeiſter Hartwich⸗Schönſee. Er bezeichnet 
den Erlaß des Fürſorge⸗Erziehungsgeſetzes vom 
2. Juli 1900 als eine hervorragende, ſegensreiche 
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„Jollen Sie damit jagen, daß er arretirt if? 
Jetzt? Heute Nachmittag?“ 

„Ja, das wollt' ich ſagen. Sie nahmen ihn 
in einem Wagen mit, und er ſah nicht aus, als 
wenn er's als 'ne Vergnügungsfahrt betrachtete.“ 

Die Frau erzählte ihm wahrseitsgetreu, was 
ihr bekannt war. 

„Wiſſen Sie,“ fragte Carnow von neuem, 
„auf welchen Verdacht hin er feſtgenommen wurde?“ 

„Nein, ich wünſchte, ich wüßte es.“ 

„Noch eins. Sind Sie mit dieſem Burſchen 
gut Freund? Sind Sie geneigt ihm zu helfen?“ 

„Sind Sie's?“ fragte fie zurück. 

„Ich bin nicht fein Feind — wünſche ihm 
nichis Böſes. Antworten Sie mir.“ 

„Wenn ich überhaupt mit'n Menſchen gut 
Freund bin, ſo bin ich's mit Charly Jenkins. 
Unannehmlichkeiten möcht' ich um ihn nicht haben, 
die hab' ich in meinem Leben genug gehabt. 
Aber wenn ich ihm helfen könnte, würde ich's 
gewiß gern thun, ſehr gern.“ 

„Glauben Sie, daß Scharff oder einer ſeiner 
Leute zu ihm kommen wird?“ 

„Das if leicht möglich.“ 

Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, öffnete 
Carnow die Thür und rief dem wartenden 
Poliziſten zu: 

„Holen Sie eine Droſchke, Johny.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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That, die von eminenter Bedeutung in ſozialer 
und ſittlicher Beziehung ſein werde. Es habe den 
Zweck, einer Verwahrloſung der Jugend vor ⸗ 
zubeugen. Hierin liege hauptſächlich ſein 
Werth, und Entfernung eines gefährdeten Kindes 
aus feiner ſchlechten Umgebung ſei die Haupt⸗ 
ſache. Die Mitarbeit der Kirche hierbei werde 
dankbar angenommen werden. Staat und Kirche 
haben ein Intereſſe daran, ihre Glieder vor Ver⸗ 
rohung bewahrt zu ſehen. Nehme dieſe zu, fo 
ſeien die Ausſichten für das Fortbeſtehen beider 
keine roſigen. — Die Berathung der aufgeſtellten 
Leitſätze ergiebt faſt durchweg Uebereinſtimmung 
mit dem Referenten. Die Debatte iſt beſonders 
lebhaft bei Leitſatz 1, der von einer „zunehmen⸗ 
den Verrohung“ der Jugend ſoricht. Die Syno⸗ 
dalen Pfarrer Stachowiz, Pfarrer Heuer und 
Mittelſchullehrer Dreyer halten es nicht für er⸗ 
wieſen, daß eine Verrohung der Jugend im Zur 
nehmen ſei; die Abstimmung ergiebt, daß die 
Mehrheit der Synodalen dieſe Anſicht theilt. Alle 
anderen Leitfäge werden unverändert angenommen 
Ein Antrag des Synodalen Pf. Endemann⸗Pod⸗ 
gorz, innerhalb der Synode eine Stelle zu ſchaffen, 
an der erfahren werden könne, welche Familien 
in den einzelnen Gemeinden ſich zur Unterbrin⸗ 
gung von Zöglingen der Fürſorge⸗Erziehung 
eignen, wird nach langerer Erörterung abgelehnt. 
— Nach einer Pauſe erſtattet Herr Superinten⸗ 
dent Waubke den Bericht über dle kirchlichen und 
ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe. Weber die 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene und die 
Guſtab Abolf⸗Vereinsſache berichtete Herr Pfarrer 
Jacobi, über äußere Miſſton Herr Pfarrer Ende⸗ 
mann und über innere Miſſion Herr Pfarrer 
Heuer, über das Rechnungsweſen der Gemeinden 
und der Kreisſynode Herr Kittler. — Nach Schluß 
der Synode fand ein gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
eſſen ſtatt. 

88 [Der Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene zu Thorn] 
veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahresbericht 
für das Jahr 1900/1901. Wir entnehmen dem⸗ 
ſelden das Folgende: Die vorjährige Hauptver⸗ 
ſammlung fand am 13. Auguſt 1900 ſtatt. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung theilte der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende der Verſammlung mit, daß 
der Vorfigende des Vereins Erſter Staatsanwalt 
Borchert am 8. Junt 1900 verſtorben ſei, fein 
Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Durch den Schriftführer wurde über die 
Thätigkeit des Vereins Bericht erſtattet, 
dem Schatzmeiſter wurde nach Prüfung der 
Jahresrechnung Entlaſtung ertheilt. Hierauf wurde 
zur Wahl des Vorſitzenden geſchritten. An Stelle 
des verſtorbenen Vorſitzenden wurde der neuer⸗ 
naante Erſte Staatsanwalt Zitzlaff zum Vor⸗ 
figenden, an Stelle des durch Verſetzung ausge⸗ 
ſchiedenen Staatsanwalts Krauſe wurde der 


Staatsanwalt Weisſermel Schriftführer . 
wählt. Die übrigen Wochandamitntiehet des wr 


jahres wurden durch Zuruf wiedergewählt. Der 
Vorſtand ſetzt ſich demnach aus folgenden Herren 
zuſammen: Erſter Staats anwalt Ziglafi, Vor⸗ 
fitzender, Pfarrer Jacobi, ftellverte. Vorſitzender, 
Fabrikbeſitzer Houtermans, Schatzmeiſter, Staats⸗ 
anwalt Weisſermel, Schriftführer, Stadtrath 
Kelch, Tiſchlermeiſter Körner, Kaufmann Rawitzki, 
Rabbiner Dr. Roſenberg, Pfarrer Schmeſa. — 
Aus dem Geſchäftsjahr 1900/1901 iſt folgendes 
zu bemerken: Der Verein beſteht nunmehr 6 
Jahre. Die Zahl der Mitglieder betrug 883 
gegen 399 im Vorjahre. Es ſei an erſter Stelle 
allen denjenigen gedankt, die dem Verein fort⸗ 
dauernd ihr Intereſſe gewahrt haben. Die Zahl 
der Mitgliederbeiträge betrug 609 Mark gegen 
655 Mark im Vorfahre. Troßzdem konnten bie 
Unterſtützungen in demſelben reichen Maße gewährt 
werden wie ſonſt. Im Ganzen find an den Vorſtand 


24 Geſuche um Anterflügung von entlaffenen Ge⸗ 


fangenen und deren Angehörigen gerichtet worden; 
von biefen find 6 abgelehnt und 18 bewilligt 
worden. Gezahlt wurden im Ganzen 829 Mk., 
darunter allein an eine Famille 65 Me., an zwei 
andere je 40 Mk. Die anderen vertheilen ſich in 
Beträgen von 10 und 15 M. auf 9 Perſonen. Es 
wurde in dieſem Jahre zum erſten Mal auf An⸗ 
regung des Direktors der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
und Landarmenanſtalt zu Konitz die Unter 
bringung einer wegen Uebertretung ſittenpolizei⸗ 
licher Vorſchriften beſtraften jugendlichen Perſon 
in das Kloſter Zum guten Hirten in Reinickendorf 
bei Berlin die Summe von 65 Mk. bewilligt. 
Die Unterbringung halte während der Dauer des 
erſten Halbjahrs jo guten Erfolg, daß der Bor: 
ſtand die Mittel für den Unterhalt des Mädchens 
auch für das zweite Halbjahr bewilligen konnte in 
dem Bewußtſein, daß das Geld nicht vergebens 
ausgege ben wird. Nach Ablauf dieſes Halbjahrs 
tritt die Provinzial-Beſſerungsanſtalt mit ihren 
wiilteln ein. Es wurde auch wiederholt die 


verſchaffen. Zur Prüfung der Verhältniſſe und 
der d der Bitiſteller pflegt der Vorſtand 


ſetzen, außerdem, wo es nöthig erſcheint, von den 


Polizeibehörden Erkundigungen 


ingugegogen- A 
von dem Elend zu überzeugen, das manchmal 
herrſcht, wenn der Ernährer der dane auf 
längere Zeit in das Gefängnis wandert und die 
Frau mit einer Schaar kleiner Kinder in größter 


Bedürftigkeit zurückbleibt, der wird es erkennen, 
unſeres 


wie dringend nothwendig das Beſiehen 
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Vereins iſt. Die von den Gemeinden gewährten 
Armenunterſtützungen und die private Wohlthätig⸗ 
keit find — namentlich auf dem Lande — viel⸗ 
ſach ſo unzureichend, daß ſie dem Elend nicht zu 
ſteuern vermögen, und in ſolchen Fällen iſt der 
Verein melſt die einzige rechte Stelle, welche hierzu 
im Stande iſt. Wir bitten daher, damit der 
Verein auch in Zukunft feine wohlthätigen Auf⸗ 
gaben erfüllen und reichen Segen ftiften kann, die 
verehrlichen Mitglieder auch fernerhin dem Verein 
ihr Wohlwollen zu ſchenken und für den Verein 
in weiteren Kreiſen zu wirken. — Die Bilanz 
ſchließt mit 2293 Mk. ab. An Beſtand find 
1788 Mk. vorhanden, davon 1683,69 Mk. auf 
Sparkaſſenbuch und 104,44 Mk. in Baar. 

8 [Diamant⸗ Hochzeit.] Die Zimmer 
mann Troſſin 'ſchen Eheleute hierſelbſt, Graben» 
ſtraße 12 wohnhaft, begehen am kommenden 
Montag das ſehr ſeltene Feſt des 60 jährigen 
Ehejubiläums. Da die hochbetagten Leute in 
dürftigen Verhältniſſen leben, bietet ſich hier für 
mildthätige Herzen eine ſchöne und dankbare 
Gelegenheit, den Jubeltag des greiſen Paares 
verſchönen zu helfen. 

* Meberbrettl) Der geftrige zweite 
und letzte Weberbreiti-Mbend des Dr. Hanns Heinz 
Ewers im Victora⸗Theater wies einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch auf. Das Programm enthielt 
außer den beſonders zugfräftigen Nummern, die 
die Ueberbrettler alle Abende zum Vortrag 
bringen, auch mancherlei Neues, das gleichfalls 
lebhaflen Beifall fand. 

[Auf den Familienabend, ] der 
heute (Freitag) Abend 8 Uhr im Wiener Café 
zu Mocker ſtattfindet, welſen wir hiermit noch⸗ 
mals hin. 

— [Handelstammer] Den Schluß des 
Handelskammerbcrichts von geſtern finden unſere 
Leſer im zweiten Blatt. 

„[Der Beſtand des Kaiſer Wil⸗ 
belm⸗Denkmal⸗ Fonds! betrug am 1. Mai 
d. J. 19054,09 Mk. Hierzu treten die ſeit dem 
bis zum 26. d. Mis. weiter eingegangenen Bel⸗ 
träge mit 1225,08 Mk., ferner die vom 1. 5. 
bis 1. 10. aufgelaufenen ungefähren Zinſen mit 
250 Mk., ſodaß heute der ungefähre Beſtand 
20 529,17 Mk. beträgt. Um weitere Beiträge 
bittet der Schatzmeiſter Herm. Schwartz jun. 

„[eſtpreußiſches Muſikdra⸗ 
ma.] Kammerherr von Hülſen hat für das 
Wiesbadener Hoftheater eine dreiaktige hiſtoriſche 
Oper „Marienburg“ erworben. Eugen v. Vol⸗ 
borth und Axel Delmar find die Verfaſſer des 
zur Zeit der Schlacht bei Tannenberg ſpielenden 
Werkes. Volborth wurde als Komponiſt einiger 
Lieder und einer zuerſt in Weimar beifällig auf. 
genommenen Oper „Die Glücksritter“ weiteren 
Kreiſen bekannt. 

* [Rolonialverein.) Der am Dienſtag 
ausgefallene Vortragsabend fand nunmehr am 
Mittwoch im großen Saale des Artushofes ſtatt. 
Der Vorfſttzende, Herr Profeſſor Eng machte zu⸗ 
nächſt einige geſchäſtliche Mittheilungen: Die 
Mitgliederzahl iſt im letzten Vierteljahr leider von 
230 auf 216 zurückgegangen; in den Vorſtand 
if Herr Hauptmann v. Heydebreck neu einge⸗ 
treten. Alsdann ſprach Herr Entz in feſſelnder 
Welſe über die „Perle der Südſee“, die Inſel⸗ 
gruppe Samoa und erläuterte ſeine Ausführungen 
durch elne große Zahl prächtiger Lichtbilder. Der 
Vortrag fand allſeitigen ungetheilten Beifall. 

. 18 [Jagdkalender.] Im Monat No 
vember dürfen nach dem Jagdſchongeſetz nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches und weib⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
weibliches Rehwild, Dachs, Auer⸗, Birk» und 
Faſanen⸗Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne; Rebhühner (jedoch nur bis zum 
20. November), Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗Hennen, 
Haſelwild, Wachteln und Hafen. 

— [Der weſtpreuß. Provinzial⸗ 
aus ſchuß! hat beſchloſſen, als Termin für die 
Einberufung des nächſten Provinzial⸗ 
Landtages den 4. März 1902 in Vorſchlag 
zu bringen. Dem Kreiſe Briefen wurde zum 
Ausbau des Weges von Zielen nach der gleich⸗ 
namigen Elſenbahn⸗Halteſtelle eine Beihllfe von 
8500 Mk. bewilligt. 

„ [Sperrung von Waſſerſtraßen.) 
Zur Ausführung der nothwendigen Ausbeſſerungen 
in den Haltungen und an den Bauwerken des 
Hafens Brahemünde, der kanallſirten Brahe, des 
Bromberger Kanals, des ſchiffbar gemachten 
Epelsctanals und der kanaliſtrten oberen Netze 
werden die Waſſerſtraßen mit dem Eintritte des 
Froſtwetters und bis zum 25. März 1902 
ſür die Schifffahrt und die Flößerei gesperrt 
za Behrlin i 
r e gsrollen. albamtlich 
e e 
find gegenwärtig vielfach damit beſchäftigt, Lehr⸗ 
lingsrollen anzulegen. n dem Handwerksorga⸗ 
niſatlonsgeſetz vom Jahre 1897 iſt den Kammern 
u. a. neben det näheren Regelung des Lehrlings⸗ 
weſens die Ueberwachung der Durchführung der 
für dasſelbe geltenden Vorſchriften als Aufgabe 

tragen worden. Dieſe Ueberwachung iſt na⸗ 
gaben gut nur durchzuführen, wenn der 
— die Werkſtätten, in denen Lebrlinge ar⸗ 
fonftigen ekannt find. Von den Innungen und 

0 Korporationen, welche zur Handwerks⸗ 
ren gehören, find die betreffenden Angaben 
E 5 on ziehen, die Handwerker jedoch, welche 
Innungen u. |. w. nicht angehören, müſſen be⸗ 
londers zur Angabe der eniſprechenden Mit⸗ 
theilungen veranlaßt werden. Bei dieser Thätig⸗ 
keit werden die Handwerkskammern vielfach von 
den ſtaatlichen Behörden durch den Erlaß öffent⸗ 
licher Bekanntmachungen und anderer Maßnahmen 
unterſtützt. Es iſt zu wuͤnſchen, daß die gemein« 
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ſamen Bemühungen umfaſſenden Erfolg haben, 
denn nur wenn die Lehrlingsrellen moͤglichſt 
kuͤckenlos geftgrt werden können, wird die Ueber⸗ 
wachung der Durchführung der Vorſchriften über 
das Lehrlingsweſen ſich zin der dem Handwerk 
nützlichen Weiſe durchführen laſſen. 

[Für Lehrerinnen.) Die Preußiſche 
Ruhegehaltszuſchuß⸗ und Unterſtützungskaſſe für 
mit Ruhegehaltsberechtigung angeſtellte Lehrerinnen 
erfreut ſich dauernd einer kräftigen Entwickelung. 
Es gehören derſelben bereits 3587 Mitglieder an, 
und ſie verfügt über ein Vermögen von 163 000 
Mark. Die Kaſſe gewährt bei einem Jahresbel⸗ 
trag von nur 12 Mark ſchon jetzt einen jährlichen 
Zuſchuß von 60 Mark, der mit der Entwickelung 
der Kaffe ftelig ſteigt und ſofort nach der Pen⸗ 
ſionirung gezahlt wird. Mit dem 35. Lebens⸗ 
jahre hört die Beitrittsberechtigung auf, es iſt da⸗ 
her allen jungen Lehrerinnen dringend zu rathen, 
ſofort beim Dienſtantritt die Mitgliedſchaft zu er⸗ 
werben. Auskunft erthellt die Kaſſenvertreterin M. 
Thiele, Berlin W., Goltzſtr. 21, 1. 

[Für die Verſendung von Cell u⸗ 
loidwaaren mit der Poſtj find jetzt er⸗ 
leichternde Vorſchriſten endgiltig eingeführt worden. 
Den Poſtanſtalten ſind in Bezug auf die Verpackung 
derartiger Waaren folgende Beſtimmungen, welche 
ſtreng zu beachten ſind, gegeben worden: Sen⸗ 
dungen mit Gelluloidwanren find mindeſtens in 
ſtarker Pappe zu verpacken; eine leichtere Ver⸗ 
packung iſt auch bei Briefſendungen nicht zuläflig. 
Celluloid als Rohſtoff darf nur in feſten Holzkiſten 
zur Poſtbeföcderung zugelaſſen werden. 

[Die Verheilmlichung des Aus⸗ 
bruches der Maul⸗ und Klauenſeuche! 
kann fortan mit Gefängniß geahndet werden. 
Das Reichsgericht hat namlich vor Kurzem in bier 
fer Beziehung ein Urtheil gefallt, in welchem zum 
Ausdruck kommt, daß eine wiſſentliche Verfehlung 
gegen § 9 des Reichsviehſeuchengeſetzes (Anzeige⸗ 
pflicht bei Thierſeuchen und Verdacht derſelben) 
nach $ 328 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen iſt. 
Bisher wurde von den Gerichten eine Verfehlung 
in dleſer Richtung als Uebertretung nach $ 652 
beziehungsweiſe 67 des Reichsvlehſeuchengeſetzes 
mit Geldſtrafe beſtraft, indem die im Geſetz ent⸗ 
haltene Pflicht der Anzeige nicht als eine behörd⸗ 
liche Anordnung aufgefaßt wurde. Das Reichs⸗ 
gericht hat ſich nun auf einen anderen Standpunkt 
geſtellt, indem es den § 328 auch auf wiſſentliche 
Verfehlungen anzuwenden beſtimmt und ſolche Ver⸗ 
ſtöße damit zu Vergehen ſtempelt, gegen welche nur 
auf Gefängniß erkannt werden kann. Die bls⸗ 
her verhängten, meiſt niedrigen Geldſtrafen wirkten 
nicht abſchreckend genug. Häufig waren ſie erheb⸗ 
lich geringer als der Schaden, der durch die Ab⸗ 
ſperrung zc., welche auf die Anzeige und Feſt⸗ 
ſtellung der Seuche folgte, herbeigeführt wurde. 
Wenn eine Gefängnißftrafe droht, wird mancher 
Landwirth eine Verheimlichung nicht mehr wagen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es aber doppelte 
Pflicht jedes Thierbeſitzers, ſich über die Anzeichen 
der Seuchenkrankheiten zu unterrichten und ſeinem 
Viehbeſtande unausgeſetzt die größte Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden. 

3 [Lehrlingsweſen.] Der Regierungss 
Gewerberath für die Regierungsbezirke Danzig und 
Marienwerder hebt in feinem Jahresberichte her⸗ 
vor, daß ſich in den unerfreulichen Verhältalſſen 
des Lehrlingsweſens bisher wenig geändert hat 
Namentlich wird noch in vielen Schloſſereien eine 
im Verhältniß zu den Geſellen äbergroße Zahl 
von Lehrlingen gehalten. Es iſt zu erwarien, daß 
die unteren Verwaltungsbehörden und die Hand⸗ 
werkskammer von dem ihnen zuſtehenden Rechte, 
hiergegen zu Gunſten der fachmänniſchen Ausbil⸗ 
dung der Lehrlinge einzuſchreiten, demnächſt Ge⸗ 
brauch machen werden. 

T [IR ein Lehrer in feiner Gemeinde 
als ſtimmberechtigtes Mitglied an⸗ 
zuſehen!“] Ueber dieſe Frage hatte der Bes 
zirksausſchuß in Königsberg in ſeiner letzten 
Sitzung zu entſcheiden. Uns wird darüber ge⸗ 
ſchrieben: Lehrer Krüger in Kröligkeim (Ke. Ger⸗ 
dauen) war bei der Gemeindevorſteherwahl von 
Kröligkeim nicht in die allgemeine Waͤhlerliſte auf⸗ 
genommen worden. Nachdem auch der zuſtändige 
Amtsvorſteher ſich für die Nichtſtimmberechtigung 
des Lehrers ausgeſprochen, hatte er Klage beim 
Kreisausſchuß Gerdauen erhoben unter der Be⸗ 

ründung, daß er, da er verpflichtet fe, Ein⸗ 
ommenſteuerbeiträge zu entrichten, auch das aktive 
Wahlrecht beſitze. Der Kreisausſchuß Gerdauen 
ertheilte dem Lehrer unter dem 10. April d. Is. 
einen belehrenden Beſcheid, demzufolge nach 8 41 
Abſ. 5 der Landgemeinde⸗Ordnung nur derjenige 
ein Stimmrecht beſitze, der zu den ausgeſchriebenen 
Ortsabgaben herangezogen werde; dies ſei in der 
vorliegenden Streitſache aber nicht der Fall, da 
der Lehrer keine Abgaben zahle, weil nach dem 
Kommunalabgabengeſetz Volksſchullehrer für kommu⸗ 
nalſteuerfrei zu erachten find. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß erkannte, geſtützt auf mehrfache Entſchei⸗ 
dungen des Oberverwaltungsgerichts, auf Aufhebung 
des Erkenntnlſſes des Kreisausſchuſſes und der 
Verfügung des beklagten Gemeindevorſtehers. Dem 
Kläger fei, wie jedem anderen Gemeindemit⸗ 
gliede, ſoweit es nicht kommunalſteuerfrel if. das 
Gemeindeſtimmrecht einzuräumen. 
TuPolizelbericht vom 1. Novem⸗ 
ber.) Gefunden: In der Mauerſir. ein 
Wolltuch; im Volizeibriefloten ein Schlüſſel. — 
Verhaftet: Fünf Perſonen. 


* Moder, 31. Oktober. Die Gemein de⸗ 
vertretung hielt geſtern eine Sitzung ab, 
an welcher 15 Gemeindeverordnete theilnahmen. 
Der Vorſitzende trug die hauplſächlichſten Zahlen 
ous der Jahresrechnung der Gemeindekaſſe für 
das abgelaufene Jahr 1900 vor. Dieſelbe ſchließt 
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mit einem Ueberſchuß von rund 8000 Mark ab. 
Sie wird nach Prüfung durch die Gemeindever⸗ 
tretung biefe noch in einer demnächſtigen Sitzung 
beſchäftigen. Zu Rechnungs⸗Prüfern wurden die 
Herren Laengner, Ennulat und Hentſchel gewählt. 
Das Verpflegungsgeld im Krankenhauſe wird auf 
1,25 M. pro Tag ermäßigt. Der Vorſitzende theilte 
noch mit, daß der Herr Landrath beabſichtige, den 
neuen Gemeindevorſteher Herrn Falkenberg per⸗ 
ſönlich in fein Amt einzuführen. Wegen Ankaufs 
von Laternenpfählen ſoll in nächſter Sitzung ver⸗ 
handelt werden. 

r. Leibitſch, 31. Oktober. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Krelsſchulinſpektors Prof. Dr. 
Witte fand geſtern hier eine Schul vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Im Auftrage der Königlichen 
Regierung ſollte der Schulvorſtand das neben 
dem alten Schulgebäude liegende 2 Morgen große 
Grundſtuck des Herrn Gutsbeſitzers Heinrich vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung der Auftraggeberin 
käuflich erwerben. Ein hierauf bezüglicher Be⸗ 
ſchluß wurde gefaßt und die ortsanweſenden 
Schuloorſtandsmitglieder mit der Ausführung 
des Auftrages betraut. Der Preis darf 
nach einem beigelegten Gutachten nicht 
über 4200 Merk fein. Der Kaufpreis ſtellt 
ſich deswegen ſo hoch, weil durch baldige Her⸗ 
ſtellung der Bahn eine erhebliche Prelsſteigerung 
der Grundſtücke erwartet wird. — Am 1. Jar 
nuar 1902 tritt der katholiſche Lehrer Herr 
Moſſakowski wegen andauernder Krankheit 
in den Ruheſtand. Er war über 21 Jahre im 
Schuldienſt thaͤtig. — Die Gemeinden Neu⸗ 
dorf und Gumo wo ſollen unter dem Namen 
Neudorf vereinigt werden, Ein diesbezüg⸗ 
licher Termin findet am 18. November in den 
Orten ſtatt. 

— 


Vermiſchtes. 


Von der Hinrichtung des Mörders 
Czolgosz berichtet die „Frkf. Zig.“ noch! Die 
Familie des Czolgosz hatte die Abſicht, feinen 
Leichnam oder ſeine Kleider einem Schaubudenbe⸗ 
figer, der 5000 Dollars für den erſteren oder die 
letzteren bot, zu verkaufen, indeſſen bewogen die 
Gefängnißbehörden den Bruder des Czolgosz, eine 
Verzichtleiſtung zu unterſchreiben, ſo daß die Leiche 
ſofort nach der Obduktion in eine Kalkgrube gelegt 
wurde, Czolgosz wies alle Prieſter ab und erjuchte 
ſeinen Bruder, darauf zu ſehen, daß Niemand an 
ſeiner Leiche bete. Er erſuchte den Gefängniß⸗ 
direktor zu geſtatten, daß ſein Bruder und ſein 
Schwager bei der Hinrichtung zugegen fein dürften, 
indeſſen wurde dies abgeſchlagen. Czolgos; hatte 
in der Nacht einen flarken nervöſen Anfall. 

Von einer erfolgreichen Berau⸗ 
bung der Spielhölle in großem Maßſtab wird 
in Monte Carlo viel geſprochen, bei der die 
Beute 1 600 000 Mark betragen ſoll. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde im Einverſtändniß zwiſchen Groupiers 
und Sekretären verübt, ein Dutzend derſelben find 
ſchnell entlaſſen worden. Wie die That vollbracht 
wurde, iſt nicht bekannt. Es iſt Brauch, das Geld 
an jedem Tiſch jeden Abend in Gegenwart aller 
Crouplers zu zählen. Dann wird es in einen 
eifernen Kaſten gepackt, der verſiegelt und zu den 
Kaſſirern der Bank hinaufgetragen wird. 

Aus Nah und Fern. Der am 20. 
September mit etwa 25,000 Mark flüchtig ger 
wor dene Poſtkaſfirer Verweyen hat ſich geſtern in 
Aachen ſelbſt geſtellt. Er hatte noch faſt die 
ganze Summe bei ſich. — In Frankfurt 
(Main) wurde unter dem Verdacht, ſeine Frau 
vergiftet zu haben, der frühere Kaufmann Konrad 
Geßner verhaftet. — Geſtern ſind in Balachani 
34 Bohrthürme, die verſchiedenen ruſſiſchen 
Naphtageſellſchaften gehörten, durch Feuer ver⸗ 
nichtet worden. Der Schaden wird auf etwa 
30,000 Rubek geſchätzt. — In Lyon wurden 
durch eine Aetherexploſton in einer Fabrik photo⸗ 
graphiſcher Bedarfsartikel fünf Perſonen ſchwer, 
zehn leicht verletzt. — Ein in Paris im Jahre 
1898 zu fünf Jahren Gefaͤngniß verurtheilter 
Mann Namens Latrampete, deſſen Un ſchuld 
ſich jetzt herausgeſtellt hatte, wurde geſtern vom 
Gericht freigeſprochen und ihm eine Summe von 
20,000 Franes als Entſchädigung für die 
verbüßte dreijährige Haft ausgezahlt. 

Die neueſte Mode in der weiblichen 
Haartracht giebt nach Pariſer Meldungen 
vom letzten Schaufriſiren die Ordre aus: „Die 
Haare dürfen nicht mehr hochgeſteckt 
werden!“ Die Friſur, bei welcher der Nacken fo 
ſchön zur Schau geſtellt wurde, iſt geweſen! Die 
„Akademie“ hat es ſo beſchloſſen, und eine Dame, 
die jetzt noch ihren Nadenanfag freilegt, verſündigt 
ſich ſchwer gegen die Göttin Mode. Die Frifur, 
die jetzt Mode werden ſoll, iſt übrigens ſchon ein 
bischen antik: man trug fie nämlich bereits in 
den erſten Jahren des zweiten Kaiſerreichs bis 
zum Jahre 1870. Dann lebte ſie 1878 zum 
zweiten Male auf, um erſt 1887 wieder zu ver⸗ 
ſchwinden. Vor ſechs Monaten ungefähr führte 
fie das hübſche Fräulein Sorel von der „Camédie 
Francalſe“ von Neuem ein. Worin beſteht aber 
die neue Haartracht⸗Mode? Auf dieſe Frage 
antworten die Haarkünſtler etwas unklar: „Sie 
beſteht darin, daß die Friſuren von jetzt an lang 
und halblang ſein werden.“ Die „Profeſſoren 
der Akademie“ haben den ſtrengen Befehl gegeben, 
während der ganzen Dauer des Schauftiſtrens 
nur lange d. h. niedrige Friſuren zu 
zeigen, um für dieſen Kopſpuß „Stimmung“ zu 
machen. 

Ein Kronprinz als Freitiſchbe⸗ 
werber. Aus der Göttinger Studienzeit des 
Königs von Würtemderg erinnert man ſich folgen⸗ 
den Vorganges, der verdient, auch außer halb 
Göttingens bekannt zu werden. Als nämlich der 
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Prinz einem ſehr ſchwerhörigen Profeſſor der Rechte, 
bei welchem er ein ſtaatsrechtliches Kolleg belegt 
hatte, einen Antrittsbeſuch machte und ſich hierbei 


als Prinz Wilhelm von Württemberg vorſtellte, 


erhielt er von dem ſchwerhörigen Profeſſor, der 
gleichzeitig Vorſtand der Freitiſchinſpektion war 
und nur das Wort Württemberg verſtanden hatte, 
die ſchleunige Antwort: „Ausländer bekommen hier 
keine Freitiſche!“ 

Die Kugelgeſtalt der Erde. Ger 
geant Müller hat kürzlich vertretungswelſe die 
wiſſenſchaftliche Jaſtruktlonsſtunde ubernehmen 
müſſen. An der Hand ſeines Leitfadens müht 
er ſich nun, den Kerls die Lehre von der Kugel⸗ 
geſtalt der Erde beizubringen. „Alſo früher glaubte 
man, die Erde ſei eine Scheibe. Aber das kö ant 
Ihr Euch doch ſelber denken, daß das nicht flimmt. 
Heutzutage weiß man eben, daß die Erde eine 
Kugel iſt. Wer das etwa nicht einſehen will, der 
kann mal 'n paar Stunden tiefe Kaſebeuge mit 
Gewehrſtrecken üben! Es giebt aber auch noch 
andere Gründe für die Kugelgeſtalt der Erde.“ 


— 
Nenete Nachrichten, 


Kiel, 81. Oktober. Wegen Unterlaſſang der 
dienſtlichen Meldung über die bekannten, gegen ihn 
gerichteten Vorgänge auf der „Gazelle“ ſtand 
Korvettenkapitän Neitzte vor dem Kriegsgericht 
der erſten Marineinſpektion.) Er wurde nach zwei⸗ 
ſtündiger geheimer Sitzung freigeſprochen. 

Berlin, 1. November. Wie die „Voſſ. 
Zeitung.“ erfährt, ſei eine größere Spezialfirma 
in Berlin bereits beauftragt worden, den Plan 


einer Biftanlage für unterirdiſche Durch⸗ 


querung der Linden auszuarbeiten. — Laut „Nat. 
Stg.“ iſt die Gründung eines Nationalliberalen 
Jugendbundes in Berlin beſchloſſen. Der 
vorläufige Vorſtand iſt bereits gewählt. — Bei 
einem Ballſpiel am Lätzowufer fiel ein vjähriges 
Mädchen in den Kanal und wurde von einem 
nachſpringenden Hun de gerettet. 

Peking, 31. Oktober. Der Vizepräſident 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Lſutſchupeng iſt geſtorben. — Lihungtſchang 
iſt ſchwer erkrankt. — Prinz King iſt heute nach 
Raifeng abgereiſt, um mit dem Kaiſer zuſammen⸗ 
zutreffen. 
Jr!!! ·—wm / . SUN 02202 
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Meteorologie Meobachtungen gu 


Batflerftandam 1. November um d übe Dose: 
＋ 0,89 Meter. Tulttemperalur + 1 red Se, 


Wetter: heiter. Wind: N. W, 


\ 

Wetterausſichten für das nörhliie 

Deutſchland. 

Sonnabend, den 2. November: Theils heiter 
bei Wolkenzug, vielfach Nebel. wärmer. Starke Winde. 

Sonntag, den 3. November: Wolkig, ange⸗ 
nehm, milde, theils heiter. Windig. 

Montag, den 4. November: Wolkig, faft 
normal temperirt. Strichweiſe Regen. Stark windig. 
Sturmwarnung. 

Dienſtag, den 5. November: Milde, wolkig, 
theils hetter, neblig, Sturmwarnung, Regenfälle. 

Sonnen Aufgang 6 Ubr 57 Winuter, Untergang 
4 Uhr 30 Minuten. 


Mond- Aufgang 9 Uhr 10 Minute Morgen“, 
Untergang 12 uhr 1 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Säluktonufe, 


4 1. 11, 131.10. 
8 der Fondsbör re Ir f 
Ruſſiſche Banknoten * * U * 5 9 2 75 2160 
Warſchau 8 Tage 1215,70] —— 
Defterreichifi knoten „85 35 85,35 
Freue onſole 8 ».» 0.20 | 8960] 896% 
auß e en 8½%ů .. „ 100,30] 100 30 
ve 5 e Konſols 3½% abg. 100 10 100,20 
ide Reichsanleihe 5% » « « » | 89.40] 8940 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% „10 25 100,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,90 85,80 
Pfandbriefe 97 1 neul. II. 960 | 98,00 
ojener Plandbrleſe 3” 0* » 2 1 96,90 9700 
oſener Pfandbrieſe * 214102, 10280 
erh Pfandbriefe 4½/% 7,20 97,10 
Türkiſche Anleihe 1/ ũnh „ 25.70 2540 
Italieniſche Rente 4 e 08,90 
Rumäniſche Rente von 1004 4% . „ 76,70 76,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anieihe 170,50 179,0 
Große Berliner „ 1188 10 ] 188,75 
gwerfs-Aktien , . „154 00 :54 
Laurahütte⸗Aktien „ 1177,20 1176,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen «| m | = 
T Stadt Anleihe 8:/,% ao» 8 8 * 
wen: Dezember „169,254 —— 
MI « 1165,50 159,76 
Juli „ * N U ka‘ Joa 165 25 
Loco in New - dort. ı A 80½ J 79½ 
Roggen: Dezember. 127,48] —.— 
N 14,00 | 137,00 
Juli r a r ie 
Spiritus: 70er looo „ 33.00 32,90 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard Hinsfuß 5, 
Vrivat⸗Piskont 8, 


FF 
Ju aller Herren Länder 


in Doering’s Eulen-Selfe re din und aus 
aller Völker Mund wurd ihr das Lob als eine Seife 
erſten Ranges für die Schönheitspflege und für den 
Toilette⸗Gebrauch. Es ſollte daher die beſorgte Mutter 
zum Waſchen ihres Lieblings nichts anders kaufen als 
Doering's Eulen-Selfe, weil fie die mildeſte iſt; 
es ſollte die junge Dame Teint und Haut mit nichts 
anderem pflegen als Doering's bewährter Eulen- 
Seite, weil fie die Schönheit der Haut und des Teints 
bewukt und erhält; es ſollte die praktiſche Hausfrau 
keine andere Tollette⸗Seiſe in ihrem Familienkreiſe der⸗ 
wenden wie Doering's Eulen- seite, denn fie hält 
doppelt jo lange im Gebrauch an als die Fülfeıfen 
und wird dadurch thatſächlich billig. Für 40 Pig. iſt 
fie überall zu haben. 
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sröbeliher Kindergarten. 
Schuhmacherſtraße 1, p., I. 
(Ecke Bacheſtraße). 
Geöffnet: Vormittags von 9—12 Uhr, 
Nachmittags von 2—4 Uhr, 
(außer Mittwoch und Sonnabend). 
Honorat 3 Mark monatlich. 
Clara Rothe, Vorſteherin 


Gandrassys Hundes u. Af, bent 


vor dem Bromberger Thor. 
Sonnabend, 2. Novbr., Nachm. 3 Uhr: 
Letzte Kinder⸗Vorſtellung. 
Sonntag, 3. Novbr., v Nachm. 4 Uhr ab: 
Stündlich eine Vorkellung. 
Abends 7 und 4,9 Uhr: 
ER Haupt⸗Vorſtellungen. 2 
REIF” Ermäßigte Eintrittspreiſe: 
Entree unr 1. Ploetz 30 Pf., 2. Plaz 29 Is 
Gallerte 10 Pf. Hochachtungavoll 
J. E. Gandrassy,. 


Restaurant „zum Lämmehen“ 


Sonnabend, den 2. November: 


Wurſt⸗Eſſen. 


Verbrecher-Keller. 


Heute Sonnabend, 2. Novbr., 
von 6 Uhr Abends ab: 
Großes 


titellen. 


haus zur Neustadt, 


> Heute Sonnanend 
Vormittags 10 en 5 
SEN 


25 r 


f asse. Fritz Schneider, 


Elegante Herren = Garderoben nach Neustädt. Markt 22, 
Maaß, nach den neueſten Moden zu: naten dem Königl. Gouvernement. 
geſchnitten. Große Auswahl in jeder . Att. e 


Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 5 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in | | 


Heute Nacht verschied sanft unser innigstgeliebter 
theurer Vater, Schwiegervater, Gross- und Urgrossvater, 
Bruder und Schwager, der 


Stadtälteste Kaufmann 


Moritz Nathansohn 


im vollendetem 82. Lebensjahre. 


den modernſten Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter⸗Paletots und Knaben⸗Mäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Der schönste 


V Anstrich‘ 
A 

geht verloren, wenn Thüren 

und) Fenster mit scharfer 


Laue abgewaschen werden. Da- 
rum nehmt immer 


dr, Thompson's Seifenpulver 


mit dem SCHWAN, 


Das ist bequemer als alle Seifen 
und macht den Anstrich wie neu. 


Man verlange’es uberall? 


Pianinos vo- M. 100. 


Katalog mit ca. 500 Gutachten 
gratis und frank o. 


Harmaniums von N. 90, A 


Dies zeigen tiefbetrübt statt besonderer Meldung an 


Die Hinterbliebenen. 


Thorn, Berlin, Mohrungen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 3. Novem- 
ber, Nachmittags 2½ Uhr statt 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Uhrmachers Paul 
Foerster und beſſen gütergemein⸗ 
ſchaftllchen Ehefrau Olga geb. Ha- 
gemann in Thorn, iſt zur Prüfung 


Friedrich Ewel⸗Danzig und Auguste Pas 
ninski⸗Broeſen., 


Standesamt Thorn. 


bends: 


Vom 24. bis 31. Oktober 1901 Shefchliehungen, ene ee I 
find gemeldet: 1. Maurergeſelle Oskar Zawieracz mit „„ Hoher Rabatt Rabatt! Piobelliforung!" Ru Wurſteſſen, 
* Valeria Jaskulstt. 2. Arbeſter Carl Gr. Lager gut eingeführter Modelle. 7 dabei Anſtich von 


Gemeinſchuldnern gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf 
den 21. November 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in Thorn 


en. 

1. Sohn dem Kgl. Grenzaufſeher Leo⸗ Puschmann mit Witewe Antonie Salewsti 
rold Will. 2. Tochter dem Zimmerge⸗ geb. Goerz. 3. Vierfeldwebel und Bas 
jellen Ferdinand Kappel. 3. T. dem kalllonstambour im Inf.⸗Regt. Nr. 61 
Arbeiter Johan Jaguszewskl. 4. unehel.] Augußt Nowak mit Hebwig Reddemann. 
Sohn. 5. unehel. T. 6. Tochter dem 4. Königlicher Gerichts⸗Aſſeſſor Winfried 
Reſtaurateur Karl Schade. 7. T. dem Heyne mit Hedwig Tilk. 5. Arbeiter 


— Eulubacher Reichelbrän, 
wozu ergebenſt einladet 
Otto Degurski. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchueiderei 


Piano-, Flügel-, Harmon. Vermiethung. 
(Bei Kauf Gutschrift der Miethe,) 


2 Gebr. Hug & Co, 
Leipzig, Königsstr. 20. 


Lederzurichter Roman Kladzinski. 8. S. Carl Kübeler⸗Danzig mit Anna Roepke. — Zimmer Nr. 22 — anberaumt. R erlernen wollen, können 9 
de Ae Di Meet e 30, en ge een g n 8, ee, . , Tonger’s a are 
A 255 ze 1 5 85 3 meiſters Johann Rothaker in Härung des Glaͤubigerausſckuſſes ſind T h 9 ik All 
kn. 11. ©. den Rae kön eg dne m eee ee b baer Täschen-Musik-Allums | 
beiter Hugo Trefflih. 12. Tochter den AM 31. Oktober 1901, nebst. ee eee : £ FHochherrſch. Wohunng 
Kutſcher Fran; Grelewisz. 13. S. dem Mittags 12 Uhr Thorn, den 29. Oktober 1901. 101 Gesellschafts- ＋ a n 4 
Bildhauergebilfen Arthur Dähnis 14. das Konkursverfahren eröffnet. 'Wierzbowski, (Kommersbuch) 8 8 I. Et, mit Zentralheizung Wil⸗ 
T. dem Kantinenwirth Hermann Krüger. Konkursverwalter: Stabtrath Feh- Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.] 44 Nele e ni beimftrafe 7, bisher von Herrn 
15. T. dem Arbeiter Lorenz Zielinski. Iauer in Thorn. — — — J 40 Rhein- 5 2 Oberſt von Versen bewohnt, von 
16. Tochter dem Schiffsgehilfen Andreas 518 1 9. K mit 1 Befanutmarhun +  |]190 Spiei- 3 1 en 3 
owski. 17. T. dem Arbeiter Carl 3 1 An Stelle des Fleiſchermeiſters Alex- 8 8. 8 uskunft e r Portier 
re e ander Wen welcher das 88 Kesvals- & 2 des Hauſes. a 


Böttcher. 18. T. dem Arbeiter Franz] Anmeldefriſt 


Lewandowski. 19. S. dem Sergeanten bis zum 30 November 1901. 
Auguſt Piſſoke. 20. T. dem pract. Arzt. > Gläubigerverſammlung 

Dr. Mor Goldmann. 21. T. d. Lands 20. N 
briefträger Brunislaw Brzozowskl. 22. am 20. November 1901, 


15 beliebte Tänze 
20 neuere f für Klavier. 
20 Märche = “ 

36 Violintänze. 

144 Männerchöre. 


Ehrenamt eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſtehers des X. Stadtbezirks niederge⸗ 
legt hat, iſt der Bauunternehmer Wich- 
mann geſreten und der Armendeputirte 


Ein freundl. möbl. 
Vorderzimmer 


T. dem Kaſtellan Johann Zacharias. Vormittags 11 Uhr Dalitz zum Stellvertreter deſſelben] Jeder Band schön kart Mk. I.— In allen fofort billig zu vermiethen. 
28. unehel. Tochter. 24. T. dem Ars | Terminszimmer N. 22 des hleſigen Amtes |erwählt worden. Muslkallenhandlungen vorräthig, Coppernikusſtraße 24, I. 
beiter Robert Krock. gerichts und Thorn, den 1. November 1901. sonst direkt ven Vorloger 2 
Sterbefälle. allgemeiner Prüfungstermin Der Magiſtrat. 1 J. Tonger, Köln am Rhein. Altftädt. Nartt 5 
1. Kaufmann Hermann Miehle 42 ¼ am 10. Dezember 1901, 5 Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 22. Sonntag u. Trin., 3. November 1901. 
Reformations feſt. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
g 0, u: Een Stahomig, 
ekte für de en verei 
1 dealer Buber. Stitung. Haupt ei 


Jahr. 2. Uhrmachergehilfe Georg Go⸗ 

e = 5 8, ir end J. baſelbſt Vormittags 11 Uhr 

4. er Arthur Goldack 8 ¼. 5. . 0 
Arbeiter Martin Matuſchak aus Podgorz ee 


59 J. 6. Fleiſchergeſelle Lorenz Mu⸗ 
tamsti aus Ruda 55 J. 7. Robert Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 


Treſſuh 2 Tage 8. Diſcler Gua Bekanntmachung. 


Jehlauer. 53°/, sw. Am Montag, 4. u. Dienftag, 
1. Steiiger Carl Wachboch u. Derks den 5. November 1901, 


ale 7 

Iwangspirkrigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Thorn, Baderſtraße 28 
belegene, im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt. Band II, Blatt 55, zur Zeit 
der Eintragung des Verſtelgerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Ingenieurs 
Johann von Zeuner einge⸗ 


Aetheriſche 
Oele, Eſſenzen 


zur Liqueur⸗ und Limonadenfabrikation, 
ſowie zum Backen. 
Dr. Herzfeld & Lissner, 
Mocker, Lindenfir., Ecke Feldftr. 
Fernſprecher Nr. 114. 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſſelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück ift 7 ar 36 qm groß, 
beſteht aus Wohnhaus mit Seitenge⸗ 
bäuden. Speicher, angebautem Kontor und 
Hofraum und iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 483 and 
in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 50 
mit einem jährlſchen Nutzungswerth von 
6100 Mark für Wohnräume und von 
960 Mark für gewerbliche Räume einge⸗ 
tragen. 

Thorn, den 29. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut ; 
uureinigkeiten u. Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Geſichts, Puſtelu, Geſichtspickel ze. iſt 


Farbol-Theerſchwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co., J. M. Wendisch 
Nachf. und Hugo Claass, Drogerie, 
F. Keczwara Machf. 


Ein gut erhaltenes 
3 Fahrrad 
billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 37, part. 


Gerth. 2. Maurergeſelle Plitt u. Agnes N 48 N 1902 \ or 4 1 5 Pr 

„ : Vormittags 9 Uhr 5 hy Vorm. 9¼ Mir: Herr Superintendent Wauble. 
Bauſchke⸗Gruneberg. 3. Handarbelter ; RUNAT f N A if Nachher Beichte und Abendmahl. 
u Wes u. Marte ee beide ſollen im Glacis des Brüdentopfes und an f 5 ? Per N Il? I kl Rach, o Uhr. Herr — 


auf d a { 
Halle a. S. 4. Straßenbahn⸗Wagen⸗ 50 HEN ee ſowie im Glacis 


führer Carl Meyer u. Franziska Irzy⸗ 

kowskl. 5. Lagermeiſter Alfred Matthes⸗ 5 A 5 

Berlin u. Cäcilie Bulinskl. 6. Barbier arten auf dem Stamme 1 

1 m 3 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Ran ale roguift Marlan Bezahlung unter den im Termin bekannt 

Baralllewied und Jullanna Turulskie zu machenden Bedingungen verkauft 

Bern: ee * DON | werden f 

minski u. Marianna Szcyepangti, beide 7 

Stephandorf. 9. Arbeiter Leon Kaminski⸗, 4 . I an 

0. dees 1 bol des Brückenkopfes, 

Se Sing d e, un d pi dee; "an 


wrazlaw. 11. Bergmann Robert Thriene⸗ Mi ! 
Beinen Ana Aal „Königliche Kortififation. 
leben. 12. rkne elm Römm⸗ 

ling und Minna Meinecke, beide Silſtedt. S tandesamt Mocker. 
18. Rentier Franz Lotto u. Ww. Jo⸗ om 24. bis einſchl. 31. Oktober d. Js. 


hanna Lorenz geb. Kowalewski, beide find gemeldet: 
8 i Geburten, 
Mocker. 14. Sergeant im Inf.⸗Regt. 1. Tochter dem Arbeiter Marian Rus 


Nr. 61 Franz Strehlau u. Martha Otti. 

15. Arbeiter Johann Lewandowski und 5 ie en. 5 . 
Johanna Szezygielski, beide Briefen. Sadowski gt T. de el a Call 
16. Arbeiter Friedrich Zümnkendorf und Brettſchnelder. G. Sohn ne 
Louiſe Schröder, beide Paſewalk. 17. FE a 
Klempner Siegfried Tanski⸗Neu Beelitz Mox Manka, 1 Tag. Ä 

und Selma Herdel - Schwedenhöhe. 18. Aufgebote. 

Jabrikarbeiter Karl Winkler⸗Zorbau und] 1. Barbier Rudolf Lange⸗Rehden unb 
Katharine Will⸗Roſſuhn. 19. Maurer Maria Pichert. 2. Rentier Franz Lotto 
Karl Vietz und Fritze Diwwall, beide und Wwe. Johanna Lorenz. 

Labes. 20. Königl. Wallmeiſter Otto Eheſchließungen. 
Dietz-Rudak u. Hulda Walther⸗Burgoerner. 1. Fleiſcher Max Gleſe mit Martha 
21. Käthner Sylveſter Weſtphal⸗Kunau Pichert. 2. Tiſchlermeiſter George Kich⸗ 
u. Agnes Wisniewska⸗ Blugowo. 22, nert⸗Charlottenburg mit Markanna Mot⸗ 
Kutſcher Johann Pyszora und Agnes nieski. 3. Poſtaſfiſtent Ernſt Reichert⸗ 
3 erzynski⸗Zlotterie. 23. Grubenarbeiter | Marienburg mit Anna Wagner. 

Georg Fiedler und Marie Schulz, beide möbl. Vorderzimmer iſt v. Io} 
Senſtenderg er Flur. 24. beiter zu vermiethen Brückenstr. 17, II. 


à Pfd. 1,10 empfiehlt 
J. Stoller, Schillerstraße. 


5 ſechs Wochen alte, ſehr ſchön ge 
zeichnete, raſſeechte 


ZL-Bernbardinsehunde 
Er, 1 Hündin) 


Bauer, Branersibefiter, 


Bore u. Rahm. Kollette für die Lutherſtiftung⸗ 
kirche. 5 


; arniſon 
Vormittags 10 Uhr; Gonesdtenſt. 
N Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
achher Beichte und Adendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Großmann. 
Evang. luth. che. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsſeiezer, 9¼ Uhr: Beichte. 
err Baftor Wohlgemuth. 


Neformirte Gemeinde zu 8 
W 10 Uhr: Ja der * Kgl. 
Gymnaſtums. 
Herr Prediger Arndt. 


Brieſen Welipr. 
9 
Kirche, nerſtr. 
6000 bis 10000 Ml. B aan) 4 Uhr 
Gottes dienſt. 


zu 5% verzinslich ſofort auf ſichere ur Prediger — 


M ; 9 
Hypothek zu vergeben burch Rechtsan⸗ Evang. luth. Kirche, Mo 
walt und Notar Schlee her. Vot miltags 925 Uhr: N 


Nachmi 5 . ve; 
achmittags 3 Uhr: De 
Darlehen 

von 100 Mk. aufwärts zu coul. 


ad ste Mocker. 
Vorm. 9 ¼ üb “2 Pfarrer Heuer. 
Beding., ſow. Dypoth ken in jeder b 
Höhe. Anfragen mit Rückporto vn 


Nachher Beichte und Abendmah 
H. Bittner & Co, Hannover 260. 


Kollekte für 5 1 n Nabe 
— — ͤ — 
Fuhrleute 


Herr Bredt 
Uhr: ger Krüger 
Vormittags 9 * E 1 
zum Rundholz fahren finden Be⸗ 


tewken. 
Vorm. 10½ Uhr: Herr Prediger Krüger 
5 G. Soppart. 


Bons 10 lite, Gente denn in gba. 
I ordentl. Laufburſche 


Gottesdienſt in K 
Vorm. 11½ Uhr: Kinder otteßbienf 
kaun ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Nachfolger. 
E ͤ TTT 


farrer Ullmann. 
Felles⸗ und Fi h le ile id) 4 Zim., Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 


et r 

Kollekte für den Hauptverein der 
Nachm. 2 Uhr: Verſammlung > sem 

die Rvßſchlaͤchterrei Mianerftr. 76. b. Okt. z. v. Culm.⸗Vorſt. 30. Neumann. 

ruck und Verlag Ber Royabucdın we Ernfi Fand, Tas 


Vereins im Confirm 
baufes. femandenfagt des Pfarr- 


Dentſcher Blan Krenz 
Sonntag, d. 3. November 0° a Uhr: 
22 5 oh nn ng mit Vortrag von 
P m Vereinsfaale Gerechte⸗ 
ſtraße 4, Mädchenſchule. Freunde und 


Gönner des 

9 Vereins werden hierzu herzlich 
k ͥ—T ::: EERENFEN 

Zwei Blatter. 


